
 

 
PRESSEINFO 
Geballte wissenschaftliche Kompetenz zur Unterstützung politischer 

Entscheidungen für die Eindämmung der Pandemie 

- Mitglieder der Future Operations Plattform stellen Covid-Szenarien für den Herbst 2022 vor 

- Interdisziplinärer Zugang ist entscheidend für erfolgreiche Eindämmung der Pandemie 

- Hochrangig besetzte Konferenz diskutiert Ergebnisse bisheriger Forschung zur Pandemie und ihrer 

gesellschaftlichen Auswirkungen 

(Wien, 24.5.2022) Die vergangenen Monate haben verdeutlicht, wie dynamisch sich die Pandemie entwickelt 

und wie wichtig es ist, ebenso dynamisch auf Veränderungen zu reagieren. „Die effektive Bekämpfung der 

Pandemie erfordert die systematische Berücksichtigung wissenschaftlicher Erkenntnisse aus unterschiedlichen 

Disziplinen, ein Lernen aus den Erfahrungen der Vergangenheit sowie klare Zielsetzungen für Public Health 

Interventionen. Es gilt laufend gesundheitliche, epidemiologische, psychosoziale, soziale, ökonomische und 

ethische Aspekte gegeneinander abzuwägen und dabei individuelle sowie gesamtgesellschaftliche Implikationen 

zu berücksichtigen. Um die Expertise der besten Köpfe zu bündeln, haben wir vor mehr als zwei Jahren die 

Future Operation Plattform gegründet“, so Mag. GenMjr Thomas Starlinger, Adjutant des Bundespräsidenten 

und Initiator der Future Operations Plattform (FuOP).  

Im Rahmen der FuOP haben sich Forscherinnen und Forscher unterschiedlicher Disziplinen 

zusammengeschlossen, um verschiedene Perspektiven und Erkenntnisse aus ihrem jeweiligen 

Forschungsgebiet einzubringen. Die Mitglieder der Plattform treffen sich auf freiwilliger Basis regelmäßig und 

haben bereits eine Reihe von „Expert Opinions“ veröffentlicht, die auf der Website der Plattform zum 

Download zur Verfügung stehen. 

Zuletzt wurde von zahlreichen Forscherinnen und Forschern ein Paper erstellt, das „Covid-19: Szenarien für 

Herbst/Winter 2022 – und darüber hinaus“ formuliert. Im ersten Abschnitt werden Annahmen für mittelfristige 

Entwicklungen der SARS-CoV-2-Pandemie dargestellt. Der zweite Abschnitt skizziert mögliche, evidenzbasierte 

Entwicklungen der Pandemie – vom bestmöglichen bis zum schlechten Szenario. Im dritten Kapitel werden 

infrastrukturelle Maßnahmen abgeleitet, die sich auf die Bereiche Testen und Surveillance, Impf-Infrastruktur, 

technische/bauliche Adaptierungen und Abwassertestungen konzentrieren. Ein abschließendes Kapitel widmet 

sich den Themen Kommunikation und Vertrauen.  

„Nach zwei Jahren Pandemie, Sorge und Unsicherheit befinden sich viele Menschen in einem emotionalen und 

psychischen Erschöpfungszustand. Gute Kommunikation ist immer auch psychosoziales Management. Essenziell 

ist die Formulierung klarer, einfacher und nachvollziehbarer Ziele, um den Menschen Handlungsfähigkeit und 

Sicherheit zu geben“, erklärt Starlinger. 

Im Rahmen der interdisziplinären, internationalen Konferenz „Science for Resilience“ am 23. und 24. Mai 

wurden die verschiedenen Aspekte dieses Szenarienpapiers ausführlich diskutiert. Die Ergebnisse dieses 

Austauschs fließen nun in die Überarbeitung des Szenarienpapiers ein. Die auf der Pressekonferenz 

präsentierte Darstellung der Szenarien finden Sie auf der folgenden Seite der Aussendung.  
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